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Sie brach ein Reis 

 
 

Sie brach ein Reis  

vom Hochzeitskranz  

und pflanzt' es gläubig ein.  

„Nun trage mir ein Kränzlein 

grün für's künftige Töchterlein!“  

 

 

Sind sechzehn Jahre wohl herum:  

Das Reislein wuchs heran.  

Hier sitzt das wack're Töchterlein –  

fehlt nur der Freiersmann.  
 
 

 

 
 

Theodor Storm (* 14. September 1817 in Husum; † 4. 
Juli 1888 in Hanerau-Hademarschen) war ein deutscher 
Jurist und Schriftsteller. 
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Ein Nagel saß in einem Stück Holz.  
Der war auf seine Gattin sehr stolz.  
Die trug eine goldene Haube  
Und war eine Messingschraube.  
Sie war etwas locker und etwas verschraubt  
Sowohl in der Liebe, als auch überhaupt.  
 
Sie liebte ein Häkchen und traf sich mit ihm  
In einem Astloch. Sie wurden intim.  

Kurz, eines Tages entfernten sie sich  
Und ließen den armen Nagel im Stich.  
 
Der arme Nagel bog sich vor Schmerz.  
Noch niemals hatte sein eisernes Herz  
So bittere Leiden gekostet.  
Bald war er beinah verrostet.  

 
Da aber kehrte sein früheres Glück,  
Die alte Schraube wieder zurück.  
Sie glänzte übers ganze Gesicht.  
Ja, alte Liebe, die rostet nicht!  
 

   
 

 

 

Joachim Ringelnatz (* 7. August 1883 bei Leipzig; † 17. November 1934 in 
Berlin) war ein deutscher Schriftsteller, Kabarettist und Maler.  
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Hass,  
als minus und vergebens,  

wird vom Leben  

abgeschrieben.  
Positiv im Buch des Lebens  

steht verzeichnet  
nur das Lieben.  

Ob ein Minus oder Plus  

uns verblieben,  
zeigt der Schluss.  

 

   

 

 

Wilhelm Busch (* 15. April 1832 in 

Wiedensahl; † 9. Januar 1908 in 

Mechtshausen) war einer der bedeutendsten 

humoristischen Dichter Deutschlands und 

gilt als einer der Urväter des Comics. 
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MARIA 

Ich sehe dich in tausend Bildern, 
Maria, lieblich ausgedrückt, 

doch keins von allen 
kann dich schildern, 

wie meine Seele dich erblickt. 
 

Ich weiß nur, 
dass der Welt Getümmel 

seitdem mir wie ein Traum verweht 
und ein unnennbar süßer Himmel 

mir ewig im Gemüte steht. 
   
 

 

Novalis (* 2. Mai 1772 auf Schloss Oberwiederstedt; † 25. März 1801 
in Weißenfels), war ein deutscher Schriftsteller der Romantik. 



 

 

 

THEMA: L I E B E 

24/5 
 

 

 

Der Brief den du 
geschrieben 
 
 

Der Brief, den du geschrieben,  

er macht mich gar nicht bang;  

du willst mich nicht mehr lieben,  

aber dein Brief ist lang.  

   

Zwölf Seiten, eng und zierlich!  

Ein kleines Manuskript!  

Man schreibt nicht so ausführlich,  

wenn man den Abschied gibt. 

 

Heinrich Heine (* 13. Dezember 1797 in Düsseldorf; † 17. 
Februar 1856 in Paris) war einer der bedeutendsten deutschen 
Dichter des 19. Jahrhunderts. 
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Ein Jüngling liebt ein Mädchen 
 

Ein Jüngling liebt ein Mädchen, 
die hat einen andern erwählt 
der andre liebt eine andre 
und hat sich mit dieser 

vermählt. 
 

Das Mädchen heiratet aus Ärger 
den ersten besten Mann, 

der ihr in den Weg gelaufen; 
der Jüngling ist übel dran. 

 
Es ist eine alte Geschichte, 
doch bleibt sie immer neu; 
und wem sie just passieret, 
dem bricht das Herz entzwei. 
 

 
 
 
 

 
 

Heinrich Heine (* 13. Dezember 1797 in Düsseldorf; † 17. 
Februar 1856 in Paris) war einer der bedeutendsten deutschen 
Dichter 19. Jahrhunderts. 
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Dû bist mîn, ich bin dîn. 

des solt dû gewis sîn. 

du bist beslozzen 

in mînem herzen, 

verlorn ist daz slusselîn: 

dû muost ouch immêr darinne sîn. 

   
unbekannter Dichter (um 1150)  

 

Vielleicht das älteste deutsche Liebesgedicht. Bestimmt 
macht es Spaß, dieses kleine, einfache Gedicht 
auswendig zu können.  
(Wenn du es nicht ganz verstehst: „Du bist mein, ich bin 
dein. Dessen sollst du sicher sein. Du bist eingeschlossen in meinem 
Herzen, verloren ist das Schlüsselein: Du musst auch immer 
darinnen sein.“ 

.  
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Freudvoll 

Und leidvoll, 

Gedankenvoll 

sein, 

Langen 

Und bangen 

In schwebender Pein, 

Himmelhoch 

jauchzend, 

Zum Tode betrübt; 

Glücklich allein 

Ist die Seele, die liebt. 

 
 

 

 

 

 
 

Johann Wolfgang von 
Goethe (* 28. August 1749 
in Frankfurt am Main; † 22. 
März 1832 in Weimar) gilt 
als einer der bedeutendsten 
deutschen Dichter und ist 
eine herausragende 
Persönlichkeit der 
Weltliteratur. 

Sicher eines der schönsten deutschen 
Liebesgedichte.  
Welche Gefühle hast du, wenn du es liest? 
Kannst du es gefühlvoll vortragen. 



 

 

 

THEMA: L I E B E 

24/9 
 

 

 

 

 

 

 
 

Ach, was wird durch Amors Hand 

Nicht auf Erden ausgericht? 

Man vergisst das Vaterland, 

Aber seine Liebste nicht. 

Man verlässt selbst Hof und Haus, 

Man versäumt den Freund und 

Schmaus, 

Aber seine Liebste nicht. 

  
 

Kennst du auch Beispiele dafür, was Amor, der Liebesgott, 
alles anrichten kann? 

 

 
 

Benjamin 
Neukirch (* 27. 
März 1665 in 
Reinke in 
Schlesien, † 15. 
August 1729, 
Ansbach) war ein 
deutscher Dichter. 
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Eine traurige Geschichte 

Ein Hering liebt eine Auster  

Im kühlen Meeresgrund;  

Es war sein Dichten und Trachten  

Ein Kuss von ihrem Mund.  

Die Auster, die war spröde,  

Sie blieb in ihrem Haus;  

ob der Hering sang und seufzte,  

Sie schaute nicht heraus.  

Nur eines Tages erschloss sie  

Ihr duftig Schalenpaar;  

Sie wollt im Meeresspiegel  

Beschaun ihr Antlitz klar.  

Schnell kam der Hering geschwommen,  

Streckt seinen Kopf herein  

Und dacht, an einem Kusse  

In Ehren sich zu freun.  

0 Hering, armer Hering,  

Wie schwer bist du blamiert!  

Sie schloss in Wut die Schalen,  

Da war er guillotiniert.  

Jetzt schwamm sein toter Leichnam  

Wehmütig im grünen Meer  

Und dacht: "In meinem Leben  

Lieb ich keine Auster mehr!" 
 

Joseph Victor von Scheffel (* 16. Februar 1826 in Karlsruhe; † 9. April 
1886 ebenda) war ein deutscher Schriftsteller und Dichter. 
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Das Lied vom Falken  

Ich zôch mir einen valken mêre danne ein jâr. 

dô ich in gezamete als ich in wolte hân 

und ich im sîn gevidere mit golde wol bewant, 

er huop sich ûf vil hôhe und floug in anderiu lant. 

Sît sach ich den valken schône fliegen: 

er fuorte an sînem fuoze sîdine riemen, 

und was im sîn gevidere alrôt guldîn. 

got sende si zesamene die gerne geliep wellen sîn! 

Der von Kürenberg um 1160 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich zog mir einen Falken heran, länger als ein Jahr. 

Als ich ihn gezähmt hatte, genau so, wie ich ihn haben wollte, 

und um sein Gefieder goldene Bänder gewunden hatte, 

hob er sich empor und flog in andere Länder. 

Seither sah ich den Falken herrlich herumfliegen. 

Er trug seidene Riemen an seinem Fuß. 

Und sein Gefieder war rundherum golden. 

Gott sende die zusammen, die einander gerne lieb haben wollen. 
 

Der von Kürenberg ist der älteste namentlich 
bekannte mittelhochdeutsche Dichter. Er 
stammte aus dem heutigen Österreich und 
lebte um die Mitte des 12. Jahrhunderts. Bei 
dem Gedicht könnte es sich um die Klage 
einer verlassenen Frau handeln.  
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O glücklich, wer ein Herz gefunden,  
das nur in Liebe denkt und sinnt, 
und mit der Liebe treu verbunden 
sein schönres Leben erst beginnt! 
 
Wo liebend sich zwei Herzen einen, 
nur eins zu sein in Freud und Leid, 
da muss des Himmels Sonne scheinen 
und heiter lächeln jede Zeit. 
 
Die Liebe, nur die Lieb´ ist Leben! 
Kannst du dein Herz der Liebe weihn? 
So hat dir Gott genug gegeben, 
Heil dir! Die ganze Welt ist dein! 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hoffmann von 
Fallersleben (* 2. April 
1798 in Fallersleben; † 19. 
Januar 1874 in Corvey) war 
Hochschullehrer für 
Germanistik und Dichter.  

Kannst du 

die letzte 
Zeile mit 
deinen 
Worten 
erklären? 
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Ein Ichthyosaur sich wälzte  

Am schlammigen, mulstrigen Sumpf.  

Ihm war in der Tiefe der Seele  

So säuerlich, saurisch und dumpf, 

So dämlich, so zäh und so tranig, 

So schwer und so bleiern und stumpf; 

Er stürzte sich in das Moorbad 

Mit platschendem, tappigem Pflumpf. 

Da sah er der Ichthyosaurin,  

So zart und so rund und so schlank,  

Ins schmachtende Eidechsenauge,  

Da ward er vor Liebe so krank. 

Da zog es ihn hin zu der Holden  

Durchs klebrige Urweltgemüs,  

Da ward aus dem Ichthyosauren  

Der zärtlichste Ichthyosüß. 

 

Friedrich Theodor Vischer  
(* 30. Juni 1807 in Ludwigsburg; † 14. 
September 1887 in Gmunden am Traunsee) war 
ein deutscher Schriftsteller und Politiker. 

Welche Wörter machen 
das Gedicht komisch? 
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Ich habe dich so lieb 
 

Ich habe dich so lieb!  
Ich würde dir ohne Bedenken  
Eine Kachel aus meinem Ofen  
Schenken. 
 
Ich habe dir nichts getan.  
Nun ist mir traurig zu Mut.  
An den Hängen der Eisenbahn  
Leuchtet der Ginster so gut. 
 
Vorbei – verjährt –  
Doch nimmer vergessen.  
Ich reise.  
Alles, was lange währt,  
Ist leise. 
 
Die Zeit entstellt  
Alle Lebewesen.  
Ein Hund bellt.  
Er kann nicht lesen.  
Er kann nicht schreiben.  
Wir können nicht bleiben. 
 
Ich lache.  
Die Löcher sind die 
Hauptsache  
An einem Sieb. 
 
Ich habe dich so lieb. 

Joachim Ringelnatz  
(* 7. August 1883 in Wurzen 
bei Leipzig; † 17. November 
1934 in Berlin) schrieb dieses 
Gedicht 1928. 

Manche Zeilen kommen uns 
vielleicht seltsam vor und doch 
spürt man, dass der Autor 
diejenige liebt, an die er denkt.  
Was an dem Gedicht gefällt dir? 
Warum hast du es ausgesucht? 
Was würdest du jemandem 
schenken, den du lieb hast? Hast 
du eine Erklärung für den 
vorletzten Satz? ... 
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Mein Herz, ich will dich 
fragen 
Mein Herz, ich will dich fragen, 
Was ist denn Liebe, sag'? -  
"Zwei Seelen und ein Gedanke, 
Zwei Herzen und ein Schlag!" 
 
Und sprich, woher kommt Liebe? - 
"Sie kommt und sie ist da!" 
Und sprich, wie schwindet Liebe? - 
"Die war's nicht, der's geschah!" 
 
Und was ist reine Liebe? - 
"Die ihrer selbst vergisst!" 
Und wann ist Lieb' am tiefsten? - 
"Wenn sie am stillsten ist!"  
 
Und wann ist Lieb' am reichsten? - 

"Das ist sie, wenn sie gibt!" 
Und sprich, wie redet Liebe? - 
"Die redet nicht, sie liebt!" 
 

 

 

 

 
 
 

Hat das Herz des Autors deiner 
Meinung nach Recht? Kann 
man Liebe beschreiben? 
Schlage einmal im Wörterbuch 
nach „was Liebe ist“. 

Friedrich Halm 
(* 2. April 1806 
in Krakau; † 22. 
Mai 1871 in Wien) 
war ein 
österreichischer 
Schriftsteller. 
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Wo du geliebt wirst… 

Wo du geliebt wirst, 
kannst du getrost alle Masken ablegen, 

darfst du dich frei und ganz offen bewegen. 
Wo du geliebt wirst, 

zählst du nicht nur als Artist, 
wo du geliebt wirst, 

darfst du so sein, wie du bist. 
Wo du geliebt wirst, 

musst du nicht immer nur lachen, 
darfst du es wagen, auch traurig zu sein. 

Wo du geliebt wirst, 
darfst du auch Fehler machen 

und du bist trotzdem nicht hässlich und klein. 
Wo du geliebt wirst, 

darfst du auch Schwächen zeigen 
oder den fehlenden Mut, 

brauchst du die Ängste nicht zu verschweigen, 
wie das der Furchtsame tut. 

Wo du geliebt wirst, 
darfst du auch Sehnsüchte haben, 
manchmal ein Träumender sein, 

und für Versäumnisse, fehlende Gaben 
räumt man dir mildernde Umstände ein. 

Wo du geliebt wirst, 
brauchst du nicht ständig zu fragen 

nach dem vermeintlichen Preis. 
Du wirst von der Liebe getragen, 
wenn auch unmerklich und leis. 

 
Elli Michler 

 

Aus:  Elli Michler: Ich wünsche dir Zeit, Die schönsten Gedichte von Elli Michler, 
        © Don Bosco Verlag, München, 5. Aufl. 2010 

www.ellimichler.de 
 
 

(Auch in: Elli Michler: Liebe, Wünsche und Gedichte, 
        © Don Bosco Verlag, München, 2006) 



 

 

 

THEMA: L I E B E 

24/17 
 

 

 

Vier Kerzen 

 
Eine Kerze für den Frieden, 

die wir brauchen, 
weil der Streit nicht ruht. 

 
Für den Tag voll Traurigkeiten 

eine Kerze für den Mut. 
 

Eine Kerze für die Hoffung 
gegen Angst und Herzensnot, 

wenn Verzagtsein unsren Glauben 
heimlich zu erschüttern droht. 

 
Eine Kerze, die noch bliebe 
als die wichtigste der Welt: 

eine Kerze für die Liebe, 
voller Demut aufgestellt, 

 
dass ihr Leuchten den Verirrten 
für den Rückweg ja nicht fehlt, 

weil am Ende nur die Liebe 
für den Menschen wirklich zählt. 

 
 

Aus: Ich wünsche dir Zeit, © Don Bosco Verlag, München, 5.Aufl. 2010 
www.ellimichler.de   und   www.elli-michler.childrentooth.de 

 

 
 
 

 

Elli Michler, am 12. Februar 

1923 in Würzburg geboren, 

ist eine deutsche 

Schriftstellerin. 
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Kranzwinden 

 

Zusammen Bub und Mädchen, 

Die wanden Kränzelein 

Und flochten unversehens 

Die Herzen mit hinein. 

Die Blumen alle welkten, 

Die Bänder lösten sich; 

Die Herzen aber hielten 

Zusammen ewiglich. 

 
Theodor Storm (* 14. September 1817 in 
Husum; † 4. Juli 1888 in Hanerau-

Hademarschen) war ein deutscher 

Schriftsteller.
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Engel der Liebe 
Du suchst umsonst auf irrem Pfade 

Die Liebe dir im Drang der Welt. 

Ein Wunder ist die Liebe, Gnade, 

die wie der Tau vom Himmel fällt. 

Sie kommt wie Nelkenduft im Winde, 

sie kommt wie durch die Nacht gelinde 

Aus Wolken fließ des Mondes Schein. 

Da gilt kein Ringen, kein Verlangen. 

In Demut magst Du sie empfangen, 

als kehrt ein Engel bei Dir ein. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Emanuel Geibel 
(* 17. Oktober 1815 in Lübeck; † 
6. April 1884 ebenda) war ein 
deutscher Lyriker. 
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Lieb' und Licht 
 

Nimmer1 bist du trüb' und einsam, 

Wenn die Liebe nicht gebricht2, 

Denn das Schönste hat gemeinsam 

Stets die Liebe mit dem Licht. 

 

Allerquickend3, ungehindert 

Dringt durch Herz und Welt ihr Glanz, 

Und doch bleibt sie unvermindert 

Eines stets, und voll und ganz. 
 

 

 

 

 

 

 

 

                         
1
 nimmer: neimals 

2 gebricht : fehlt 
3 allerquikend : 

Auguste Kurs 
(* 26. 11. 1815 in 

Berlin, † am 18. 7. 

1892 ebenda) war eine 

deutsche Dichterin. 


